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Ausführungsanweisung
zur

lekordnuns Regelung der Preise für Zchlachtschweine
und für Schweinefleisch

vom 4. November 1915 (R . G. Bl . S . 725.)
Zu 8 1.

Die Höchstpreise für Schweine gelten nur für die im § 1
Mesührten Gemeinden mit Schlachtviehmärkten (Absatz 1) und

mtlichen Schlachthäusern (Absatz 3). Im übrigen ist die Preis-
jtaltung für den Schweinehandel frei, sie wird aber tatsächlich
>rchdie Preisfestlegung auf den Schlachtviehmärkten und dadurch,

die im Z 5 festgesetzte Grenze der Fleischpreise auch außerhalb
ta im 8 1 Abs. 1 und 3 genannten Gemeinden nicht überschritten

tu »erben darf, maßgebend bestimmt,
fli 1 In Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern (Abs. 3) ist
Hl » der Gemeindebehörde der durch den nächsten Schlachtviehmarkt

Ns. 1) bestimmte Höchstpreis, oder sofern von uns ein niedrigerer
Höchstpreis festgesetzt werden sollte, dieser Höchstpreis öffentlich

igelch Nannt zu geben,
eres Zu 8 2.

Grundsätzlich soll der Handel nur nach Lebendgewicht erfolgen,
kr ist zulässig, mehrere Schweine zusammen zu einem Einheitspreis
it den Zentner Lebendgewicht zu verkaufen , oder zu kaufen, doch
Hm es Schweine gleicher Gewichtsklasse und gleicher Beschaffen¬
st sein.

Wo nicht genügende Wiegeeinrichtungen auf einem Schlacht-
arkte vorhanden sein sollten, um alle Schweine nach Lebend¬

icht handeln zu können, kann von uns bis auf weiteres ein
bei nach Schlachtgewicht gestattet werden, dabei darf der nach
Absatz1 und 3 festgesetzte Höchstpreis für 50 kg. Lebend-

miacho wicht beim Kauf nach Schlachtgewicht für 50 kg. Schlachtge-
d ata W um 25 v. H. nicht überschritten werden. Die Feststellung

« Schlachtgewichts hat dabei zu erfolgen nach den Bestimmungen
«Preisfeststellungsordnung des Marktes.

^ Zu 8 3.
« Zuständige Behörde ist der Gemeindevorstand.

«ilÄSie Bestimmung des ersten Satzes bezweckt eine gleichmäßige
«ItfWliicksichtigungder Käufer , die bisher an dem Markt ihren Be-

gedeckt haben . Der Gemeindevorstand wird auf Grund der
Stellung, welchen Teil der dem Marktorte zugeführten Schweine
einzelne Käufer bisher erworben hat, die Zuweisung vorzu-
m haben. Käufe von Schweinen außerhalb des eigentlichen
kies sind auf die den Käufern zum Erwerb zuzuweisende
zahl anzurechnen. Käufern , denen kein Erlaubnisschein für
Mäuse ausgehändigt wird , kann der Zutritt zum Markte
agt werden.

Die Heeres- und Marineverwaltung deckt ihren Bedarf in
Pegel nicht durch Käufe auf dem Markt . Sollte sie aus-
sweife dazu genötigt fein, so ist die Gemeinde des Markt-
(erpflichtet, der Heeresverwaltung die Erlaubnis zum Er¬
ven soviel Schweinen als sie braucht zu erteilen. Ersorder-
>alls ist die für die anderen Käufer zugelassene Ankaufsmenge

Verhältnis zum dann noch verfügbaren Angebote herabzusetzen
Zu 8 4.

An Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern, in die aus-
Mchtete Schweine und frisches Schweinefleisch von außerhalb
"'hrt werden, kann dieser Fleischgroßhandel durch den Ge-
evorstand auf bestimmte Stellen (Markthallen usw.) beschränkt

^n. Erforderlichenfalls kann auch hier eine Regelung des
nach § 3 Satz 1 stattfinden.

i'Stne Beschränkung des Verkaufs von außerhalb eingeführten
lfs im Kleinoerkauf darf nicht stattfiuden.

m.  Zu 8 s.
ite Gemeindevorstände der Gemeinden , in denen Schweine-

zum Verkauf gelangt , sind verpflichtet, Höchstpreise für
und Fleischwaren festzusetzen. Sie sind dabei verpflichtet,

® Abs. 1 vorgeschriebenen Preisgrenzen für frisches (rohes)
mesleifch und frisches (rohes) Fett inne zu halten.

W die Herabsetzung der Preisgrenzen (Abs. 1 Satz' 2) find
^gierungspräsident , für Berlin der Oberpräsident zuständig.
Herabsetzung wird für den ganzen Bezirk oder für Teile

vielfach geboten sein, um die von der Gemeindebehörde
Lenden Fleischpreise in ein angemessenes Verhältnis zu
Mchen Schweinepreisen zu bringen.
Wo bei verschiedenen Preisen für die einzelnen Fleischsorten

darf der Preis die Preisgrenze für keine Sorte frischen
überschreiten. Die Preise für zubereitetes Fleisch (ge-

und geräuchertes Schweinefleisch) für gesalzenen und ge-
Speck, für ausgelassenes Schweinefett und für Wurst-

uud im Verhältnis zur Preisgrenze für frisches Schweine-
und rohes Schweinefett festzusetzen. Die höhere Verwal-
khvrde kann Grundsätze aufstellen, nach welchem Verhältnis
5>e für zubereitetes Fleisch und Fett sowie für Fett - und
Wien die Höchstpreise für frisches Fleisch und frisches Fett
"ten dürfen.

» Zu 8 7-
uls Gemeinde anzusehen ist, richtet sich nach den Ge-

^rfassungsgesetzen. Als Gemeinden im Sinne der Ver-
8 gelten auch Gntsbezirke.

. Zu 8 io.
l andige Behörde ist die Ortspolizeibehörde . .

den 11. November 1915.
Anister jür Der Minist -r des Der Minister für
Lchaft , Domänen Innern . Handel und Gewerbe

ttorften vonLoebell.  In Vertretung
" Echorlemer . Dr . Göppert.

Nach der Verordnung vom 11. ds. Mts . (R. G.-Bl. S . 760) '
und der dazu von dem Herrn Oberpräsidenten zu Kassel erlassenen
Bestimmung hat jeder  Kartoffelerzeuger ohne Ausnahme
die Verpflichtung, 10 vom Hundert seiner gesamten Kartoffelernte
bis zum 29. Februar 1916 zur Verfügung des Kreises zu halten.
Die Kartoffeln müssen Speisekartoffeln sein oder Kartoffeln, aus
denen Speisekartoffeln verlesen werden können. Durch die Ueber-
tragung des Eigentums und die Aufforderung zum Verkaufe darf
höchstens über 20 vom Hundert der gesamten Kartoffelernte eines
Kartoffelerzeugers verfügt werden. Aus die Mengen, die hiernach
in Anspruch genommen werden können, sind die Mengen anzurechnen,
die der Landwirt bereits nachweislich 'nach dem 10. Oktober 1915
als Speisekartoffeln verkauft hat.

Rüdesheim, den 15. November 1915.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises,

Wagner.

Bekanntmachung.
Ich weise erneut darauf hin, daß die Besitzer von Oelfrüchten

nach der Bundesratsverordnung vom 15. Juli 1915 verpflichtet
sind, bei Beginn eines jeden Kalendervierteljahres ihre Bestände
an Oelfrüchten anzumelden. Die Meldungen sind an die Herren
Bürgermeister zu richten, die sie mir weiterzugeben haben.

Unterlassung der Meldung wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Rüdesheim, den 17. November 1915.
Der Königliche Landrat,

I . V. W i e 6 e.

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Mehl und Brot wird von nun an wie folgt

geregelt:
Auf eine Brotkarte können nicht mehr wie 500 Gramm

Weizenmehl entnommen werden ; im übrigen kann auf die Karte
hin nur Gebäck verlangt werden. Ausnahmsweise — besonders
bei Kranken — kann der Magistrat erlauben, daß eine größere
Menge Mehl entnomn .en wird.

Unsere Regelung vom 5. November 1915 wird hiermit aufge¬
hoben.

Eltville, den 12. November 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember ds. Js . findet eine Viehzählung statt. Sie

erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine und Ziegen.
Die in den Zählkarten enthaltenen Angaben dienen zu keinerlei

steuerlichen, sondern zu statistischen Zwecken.
Nach 8 4 der Bundesratsverordnung, vom 16. November 1915,

werden alle, die vorsätzlich eine Anzeige, zu der sie auf Grund dieser
Verordnung aufgefordert werden, nicht erstatten, oder wissentlich unrichtige
und unvollständigeAngaben machen, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
cder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft; auch kann Vieh, dessen
Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil „für dem Staat
verfallen,, erklärt werden.

Niederwalluf, den 19. November 1915.
Der Bürgermeister: Jansen.

Einladung.
Es ist bei mir die Gründung eines Vaterländischen

Frauenvereins angeregt worden. Zur Besprechung der
Angelegenheit lade ich die Frauen und Jungfrauen auf
Sonntag , den 21. November 1915, nachmittags 4 Uhr,
in den Saal des Gasthauses von Fräulein Mehrer hier
freundlichst ein. In Anbetracht der schönen Bestrebungen
des Vaterländischen Frauenvereins wäre eine zahlreiche
Beteiligung aller Kreise der Einwohnerschaft sehr erwünscht.

Johannisberg,  den 15. November 1915.
Der Bürgermeister : Wagner.

rotuiibnmaci 1915.
.Die Sterne funkeln kalt und kühl

hinab
Auf einen Kranz von Astern und

Zypressen . . ."
Die Glocken dröhnen es : Totensonntag. Die Orgeln

brausen und Tränen fließen. Aller Helden, aller Seelen
sollen wir heute gedenken, aller teuren Entschlafenen in

Herzens heiligsten Tiefen. Von den Schlachtfeldern
einer halben Welt, aus der Champagne und aus Wol¬
hynien, von dem Nordseestrande.und aus Serbiens schon
mit Schnee bedeckten Bergen, aus Binnenmeeren und aus
Ozeanen schallt Kanonendonner und Wogenbrausen wie
dumpfer Trauersalut an unser Ohr . Auf den Friedhöfen
daheim, besonders aber auf den Schlachtfeldern und bei
Grabstätten draußen weilen unsere Gedanken.

Die Bekannten und die Unbekanntes grüßen wir in
Dankbarkeit und Treue . Unter verwesendem Baumlaub,
unter rauschenden Wellen ruhen sie, treiben sie, schlafen sie.
Tausende unserer Volksgenossen sind es, deren Gräber
wir nicht kennen. Gefallen sind sie und gestorben auf
einsamer Patrouille , als Überfallene, als verlassene Ver¬
wundete, als Seeleute , denen kein Helfer half angesichts
des gläsernen Sarges . Ihrer aller gedenken wir . Sie
alle starben ja für das Heilige, das uns bindet, das sie
entflammte zur stolzen Hingabe bis in den Tod . Noch ehe

sie aus der Zeitlichkeit schieden, umleuchtete sie ein Glanz
des Ewigen.

Glücklich diejenigen, die da fielen im herrlichen Sturm,
den Rausch des erkämpften Sieges auf dem Angesicht.
Zehntausend sind es, die also starben — „fiel'n wie die
Kräuter im Maien ". Wer gerade jener einsamen Opfer
unseres heiligen Kampfes soll heißeste Inbrunst unseres
Denkens und Dankens sich erinnern . Unter kaltem Nacht¬
himmel, beim höhnischen Flimmern der Sterne kärnpft
manches Vaters Sohn seinen letzten Kampf , litt mancher
Mutter Kind seinen letzten Krampf . Viele Sterbende
haben in hohen Kirchenhallen, in sorgsam bewachten Laza¬
retten gelegen; aber die Lebenskraft manches Tapferen
brannte aus in irgendeinem eroberten schlammigen
Schützengraben, unter Baum und Strauch , in Kälte und
Flut , unter allen Schrecknissen vergeblicher Hoffnung, unter
den Händen entmenschter Feinde, denen der Sternschimmer
hoher Ideale erloschen war . Liegen irgendwo verscharrt
im Sand — „wer weiß wo ?"

Gerade jetzt jähren sich die Erinnerungen an stolzeste
Taten unseres großen „deutschen Krieges ". Der November
wurde vor Jahresfrist eröffnet durch die ruhmreiche
Siegesschlacht des deutschen Auslandsgeschwaders unter
dem gefallenen Grafen Spee bei Santa Maria vor
Coronel. Bald darauf begannen die opfervollen,
aber ewig ruhmeswürdigen Kämpfe unserer jungen
und jüngsten Regimenter an der User in Flandern . Am
12. November war es, daß jener Sturm bei Langemark
erfolgte, zu dem unsere kriegsfreiwilligen Jünglinge an¬
traten mit dem Gesang von „Deutschland , Deutschland
über alles ", mit dem sie einbrachen in die feindliche
Stellung und aus dem sie 2000 Gefangene und
6 Maschinengewehre heimbrachten als Beute . „Heiliger
Frühling " war es, den wir da vor dem Altar des Vater¬
landes aufblühen und in blutroten Flammen sich verzehren
sahen. „Heiliger Frühling " kündete edle Frucht.

Auf zahllosen neuen Schlachtfeldern hat sich inzwischen
gleiche Heldengesinnung bewährt . Der Herbstwind rauscht
von Liesen Gräbern her heut' einen einzigen Akkord: „Sei
getreu bis in den Tod !"

Für unsere Gefallenen war der Tod - nicht ein Zer-
brecher, sondern ein Erfüller des Daseins , war Erreichung
des Ideals , Ankunft am Ziel. Das ist die große Um¬
wertung der Werte, die der heilige Krieg für Volk und
Vaterland vornimmt und bei uns allen wirken will;
nicht nur auf den Schlachtfeldern draußen , sondern auch
daheim im Alltagsleben und Friedenswirksamkeit . Der
Einzelne und seine Bedürfnisse gelten kaum noch etwas
vor den Notwendigkeiten des Ganzen . Die Art verschlingt
das Einzelwesen, die Zeitlichkeit erscheint nur noch als
Fußschemel der Ewigkeit.

Darum haben die Göttersagen aller tapferen Rassen
und Völker etwas geschaffen, wie die germanische Walhalla,
in die die gefallenen Helden einziehen als Einherier;
dämm schuf der kämpfende Islam aus arabischer Wüsten¬
einsamkeit den Heldenhimmel, in dem schöne Houris den
fechtend Niedergesunkenen empfangen. Und Hingabe für
ein noch weiter gedachtes und noch höher geschautes
Ganzes predigt doch auch des Christentums zarte Gläubig¬
keit, nicht sowohl aus Zom und Kampf und aus Gegen¬
sätzlichkeiten unserer Zeitlichkeit heraus , als vielmehr aus
der rein geistig begründeten, dem frommen Herzen ent¬
stiegenen Liebe für das Weltganze, für jeden anderen,
heraus.

Der Tod ist nicht nur Ende, soudem auch Erfüllung
oder Übergang, Erhöhung oder Heimkehr. Der Tod ist
Beginn des „ewigen Lebens" nach dem zeitlichen Dasein.

Das gilt auch für uns , die wir im Geiste heute an
den Gräbern unserer gefallenen Helden und Krieger stehen.
Der Geist jedes Großen scheint viel reiner und oft viel
entzündender zu wirken, wenn der Mächtige die Hülle
seiner Leiblichkeit verlassen hat. Auch unsere Tapferen , die
in Feindesland ruhen oder fielen, wirken noch immer
weiter . Ihre leuchtenden Schatten erfüllen die Auge«
derer, die jetzt weiter kämpfen, mit hellem Glanze . Sie
bleiben Bürgen dafür, daß der Zug des Heldentums auf
den Schlachtfeldem nicht abreißt . Auch uns daheim strahlen
sie; und, wie wir hoffen, haftet der Schimmer ihres Tuns
und Leidens, ihres Wollens und Füllens ganz tief auch in
den Herzen unserer Führer und Staatsmänner , die dereinst
den Frieden mit unseren Feinden werden durchzusetzen und
zu unterzeichnen haben.

Aus den Glockenchörendes Totensonntags soll daher
nicht nur Klage dröhney. und Teilnahme läuten , sondern
aach Dank für Erfüllung , Erkenntnis eines VermächtniffeS,
Gelöbnis seiner Wahrung — und dann ein Siegesgruß an
die, die überwunden haben, die hoch erhaben über „Herr
und Knecht", in Dichters höchstem Sinn die „Über¬
winder " sind.

So mischen sich mannigfach die ernsten, frommen und
heiligen Empfindungen dieses Kriegstotensonntags . Er¬
hebend und heiligend möge das Beispiel und Gedächtnis
der Gefallenen wirken immerdar ! Und auS den Glocken¬
stürmen des heutigen Tages heraus soll es darum laut
und leise, vor gekannten Gräbern wie ins Unbekannte



Deutscher anftimmen:
„Ewiaes Gedenken!

Von freund und feind*
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Zuck ein stackruf auf Lkur <̂ ill.^ Berlin , 19. November.

finfie^ sitzt Prinz Heinz heimlich lachend dabei und
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fdiroer Jtrafen Offizier ^ Man hätte ihn zum ..Reuter»-

Volksmund : Was nicht ist. kann noch werden.
Eines Kelgiers Mage.

Berlin . 19. November.
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SSÄ - Ä & SÄ sSelbstsucht geleitet wird und im Besitze all «:
Land zu befreien, einen übe? bte aHsemetnen
weil es ferner die eigenen Unteres! Anstrengungen
stellt und. obwohl es dazu imstunde wäre. ^ Männer
macht, die Belgien befreien konnten. Die letteno n
Englands , so fährt der Einsender fort, wagtm mm.
Wehrpflicht elnzufuhren. weil Herren glaub ^
zögen, ihre Haut den Kugeln nicht auszufetzen, uiw ^ ^
sich nicht für diejenigen opfern wollen, d e sm> Engländer
opfert hätten. Der Verfasser versichert.̂ ^
waren uns niemals sympathisch, das p st . ^ Uns
seine Kräfte auf. um den letzteni Schlag zu futzre
Deutschen sagt der Verfasser nichts Neues , vlelleiwr ao
seinen betörten Landsleuten. __ . . , iU

engurebe RetzcKien >"J ^ f ™ tn6et.

Nach Mitteilungen der „.'Times" soll der. Eisenbahn-
minister Burton der englisch-südaftlkanische io^ deutscher
haben, in Damaraland seren u 6 h «oOOO Mann aus-
Munition aufgefunden worden, die f Deutschen die
reichten. Das sei ein Beweis dachr daß die Deupw .^ ^ ,.
Union angrerfen und besiegen wollten. W n m
nicht, wie leicht anzunehnren ist. seflumert h . tza „ewollt.
mit seinen unrichtigen Behauptrmgen Nichts weiter ĝe^
als das Burenelement durch Borspiegelung J , ser
SwÄwm ««f das Sebiet bet ’£
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SSSÄÄÄ ?Ä Ä Lraan, . - « °
nieder nichts wie blanke Hetzarbert. .

6r - b - « Kdcrrprüd * in

In -Mschende, as . lt. fast
der Entente feine Meinung über dre Verletzung derg ^
Neutralität . Das Blatt schrecht.^ ,,N Ä , ^ausgeschifst
tralen Lande Truppen »rum Schutze Griechenland auch
worden sind, geht man nun so wert, von- ^ e^ ^ nsen.
Garantien für die Sicherhett dieser Trupp ^
Man scheint diesen Schritt für HÄg übet
halten, was seitens jener, die sich em La^ rentrüstet
deutschen Terrorismus gegenüber Belgien so s h
haben, doch mehr als auffällig ist. Zn -oeegwa
einen bewaffneten Widerstand durchaus Erlich . Hier
langt man Mister.einem Durchmarsck
garantten von Griechenland. Von em M v und
Entschädigung, wie sie.deutscherseits Belgien vm ^ We
Luxemburg tatsächlich geleistet worden sh ^ ^" ^ rall Auf-
Rede. Solche groben Widerspruche muffeno a,^ ^ un
sehen erregen." — Widersprüche stören ur ch • ^ gelt
seine Bundesgenossenwenig, das hat nacygerave oe
zur Genüge erwiesen.

Zurück  von den Dardanellen.
Rotterdam , 19. November

ÄÄÄÄias;

zurückMehen°" Lord Lanädowne weigertê stchE ^ direkt

V ^ nrnZT ^ l ^ RaMläge ^Munros Tg

iS f “ Sen ?rna * .bm J8 # eta « ■ »« “

gangen worden sei, bis zum Ende daran 1' f 1ö • . ^
eins ist klar. Munro hat wirklich geraten stch zuruckzuziey.^
Eiiistweilen sperrt man sich em wenig, aber schttetzl̂ w
man nicht am einmal begangenen Fehler sefthauen.
Dardanellenabenteuer ist zu Ende.

kleine Kriegspost . ^
Rotterdam , 18. Nov. Nach Berichten englischer Blattet

ist es unmöglich , in Saloniki mehr als 5000 Mannmu 0Dn  300 000 Mann

Das Schicklai Serbiens
Der Kriegsbericht vom 18. Novbr.

Umgr
Atzland ir
«ina>

die
von

de

Tonnen)

Die Lage auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen

ständig auf engeren Raum zusammeng.preßi.
Kurkumlija von den Deutschen belelLl.

Nach d . ünd - ^ un ^ dur ĉĥ sbU « - Tr ^ V° n.

streich gegen unsere Stellungen an der Straße Me sm s

SSffÄ * ÖfcÄÄ-
nnb der bedrohte Graben rechtzeitig geräumt.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Balkan -Kriegsschauplatz . ^ . r .,

ÄS OnwlU « « reicht. Unsere Truppen fanden Kur-
^wMa ^ E den Serben verlassen und ausgeplundert vor.

wurde? mehrere hundert Gefangene und ewige Ge-

Ll °-"L' - - -2 -- l.un 9. Amttt « durch da- W.T.B.

Der britische Dampfer „Trenoglos " (3886
ist von einem Unterseeboot versenkt worden.

Deutscher Fliegerangriff auf einen Kreuzer.
Wie Newyorker Blätter jetzt nachträglich zu berichten

misten hat im September em deutsches Flugzeug m den
Dardanellen eine Bombe auf emen leichten englnchen
Kreuzer geworfen, wobei 145 Offlzlere und Mannschaften
getötet und noch mehr verletzt worden seren. Die Allnetten
hätten diesen Vorfall verschwiegen.
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Der Kriegsbericht vom 19. Novbr.
Es geht zu Ende mit den Scrben . ^ ^ .AA v̂er-

Nuten ? ie 0sich? r? vergeblichem Harren und Hoffen auf die
Hilfe der Engländer und Franzosen.

Meder 5000  Serben gefangen.
Großes Hauptquartier , 19. November.

Westlicher Kriegsschauplatz. sivaannen
MM -ri -. mb ^ SlS«

S 'Ä « °°M« »»»
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

wurden rund 5000 Serben gefangengenommen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T . B.

Der Vormarfdb auf T̂ovibazar.
Nachdem

Linie Javor - Raska- Knrsumlila- Prorm .̂
ist den Serben der Westteil der wichtigm ^ Etelligen

Stä äää
Truppenteile können nicht mehr no
ra Sienica zu in montenegrinisches 1
ste? o? Javor aus s» °n kgw« mwoht werden. Ihnen bleibt nur r
izar, der eben auch schon stark gefah
Die Babuuastellung ausgegeben_ __-f. , .

Kursumlija befindet mutz auf Iwiean ^ »dftung Mitro-

mitza- Pristina (dem « Ä ' Ä Wi « tei
durchzuschlagen suchen. Dw westl ch nördlich nach
serbischen Trrippenteile könnenmchtmehrn ^ Her¬
der Richtung Siemea zu w montenegrinisch^

( ! Soot 3taten an ^ ordafrtftÄö Kulte.
Drei englische Kriegsschiffe versenkt.

Unserer kühnen und unternehmungslustigen st-Boch
Waffe ist ein neuer schöner Erfolg Nscoieden gewesen.
Amtlich wirb ' vom lg . N°° emb°r aus B-ilm - -m-ld-t-

«m « »»lerer » »,-» -«»- >- *“ ISA ’ShÄS ims. r „„rdasriranischeu Küste den engli|chen Hilfskreuzer
^ara " (6322 To»r»cn) durch Torpedoschuft versenkt undim Lasen von Lollum die beiden >n„

^e" rwei Geschützen bewaffneten englisch-ägyptischen kia-
1 «See Abbas " (306 Tonnen) und „Abdul
Menem" (450 TonneuMberraschendjangegriffen und durch
« -kckllvscuer vernichtet. Dasselbe Unterseeboot hat das
FE eines b-waffn-te» englische» Ha»delsdamp,rrs
?um Schweige« gebracht und deften Kanone als Brutr
hein,gebracht. ^ g ()cf M  Admiralstabes der Marine.

Den Engländern wird 's schwül geworden sein beim
ciiÜl« ,mfprpr mackeren Unterster tn jetten Gegenden.

S, “ Ä5S Safe » dicht an bet fc«Sollum , MN WM I Qt6 n ist einer der bewaffneten
Man legte ISP

Vorponenneuung > ' . ^iatz , als sich die Italiener m
m London Hand auf Boot -Vorstoß nach
iXm ist Tn üeues Menetekel für Englands ägpMche

^err ^̂ Gnglischer Mißerfolg in Mesopotamien.
Auch in Mesopotamien , der Brücke zwilchen rer agyp-

9Ä 9,1oÄt » «n^ » « « ' ÄlbtraÄ
geßenS ö« ^ 9(1̂ ^ Der ^ englische Vormarsch südMfeitigt bettachtet werden. Der engui - ^ Uometer füi,
öMch BaL ist̂ znm Stillstand gebracht. ' Die
S  a ^ adads gilt als vollkommen gesichert. Die

ZM -FNSL M

LLmm STJ « Mann » * ' “ n“f “ ®S

SS Ä1Äa« 9bab - g - XS
Jmame . die als seifig gelte , ^ stattet tt Inders ver-

Trotz diestr scharfen Maßnahmen verharren die mdhM
Bataillom in ihrem Stoizismus.

Dfer sivI.-.w £ DiiLndtts I
Olden ä

UutÄ eme

1. Obe
fiaitS3 1

,- stcksichti
Labt sich
Akt tourt
Mt rov
Mützeng
ftellungert
Meist r
f alle Ai

War
Gutsherr
f.ebelt ft
attd)_die
Mweilen
Zeitenj
liegend
Awerpu-

je naÄ
oder kür
die Tiefl
meg in
Mlere
Nehstat
die gan
Hohlrar
Platte
Wd K
länserti
in Ni
schnitzt.
Las sc
der Dü
Frauen
PomZ
Mt 0
Not sie
«mberz
immer
Farben

I'
Herbin
burch
einem
gemein
jachen

der Richtung Siensta zu u in bet « Wen
treten, da fie von Javor °us sthon schwer m mdm
Flanke bedroht werden, ^tönen bletbl: nur
auf Novibazar, der eben auch schon stark gefay

oiu* das Schicksal von Monastir erscheint nach Em
geständnissen von Vierverbandskorrespondenten bes ^ '
die Bul 9aren mit
mehr als zwe,. Wochen lang b°rtnackig verl i g ^ Regi-

LSZtzWLLL

Elend.
Wir sterben alle!

Zwei serbische Offiziere trafen in Florma auf der
Reise nach Saloniki ein, wtonn fie sich begaben, um Ĥ ^
vom Kommandanten der Verbündeten zu ertt 0
sagten: ..Wir haben kein Brot mehr ^ die Soldaren.Wir fferben alle und werden Serbien doch tttehl ,

c C- rrttrrpfmtimen.

Zu den Kämpfen beiM'rz.

— IN L>al0NiIi UUU ÜIC
und die serbischen Behörden angekommen. .
Bedrohung Griechenlands durch den Vrerverbanv^ ^ ^ -V . ^ anscheinenddrohunq Grtecyenranos -- . , ..

Man verzichtet in Londo^ Paris und Rom anschemend«ÄS ÄtÄ ÄSi-noch immer nicht auf die Hoffnung,
gar en und Deutschland zu hetzen. ^.Rach ? em -ttez p̂r

fahren.

täglich 4U landen.  Die Landung
würde also zwei Monate erfordern.

Rotterdam , 18. Nov. Die englischen „Kriegsrat-
Minister  Asauith Grey, Lloyd George und Balfour hielteii
w Parks  eine B^ pr?chung mit Briand ab. der Gene-
ralissimus Joffre amvohnte.

Gefunkene engliscke Scdiffe.

'"7?L^KE"Ln'°n'Lb'“ÄS m
befanb feite Tofort graei Boote aus . Während die Leute
nacfi der Anglia" ruderten , sahen ste, wie ihr eigenes
Schiff in "die Lust flog. Sie waren jedoch un tande den
Rest der Besatzung zu retten . Torpedoboote rettet n
zahlreiche Überlebende der „Anglia .

Die Seklacdt von Görr.
Österreichische Kriegspresse -Berichte.

Der neue Ansturm der Italiener gegen Gorz ^
durch die Zusammenziehung ungeheurer Rtaffen '
Artillerie vorbereitet . Aber alle Sturme gegen m &,e
vorgelagerten Berghöhen blieben vergeblich. SoM ^
Italiener zum Sturm ansetzten, bekamen die 9 ^ ge¬
schossenen und eingedeckten Graben wieder „fing bis
-ieltes Infanterie - und Maschinengewehrfeuer empff ^
Stürmenden oder die Verteidiger gingen
Bajonett zum Gegenstoß über Jtattmische
sagen aus . daß von dm ichlienischm S ^ datm am ^
die Podgora -Höhe gefürchtet ser, welche fie M ^
nehmbar batten. Dieser Hügel der sichw e ^ „ ^
vor die Stadt Görz schiebt, hat schon Heraron ^ ^
Menschenopfern gekostet. Uber die Leichenberge
fallenen Kameraden, die noch im Vorstld diM ^
liegen, werden die italienischen Soldaten . jeoow Me
aufs neue vorgetriebm . Auf dem bmachbartm ^ M
Sabatino hatte eine italienische Brigade 2000 B
Stadt Görz wurde wiederholt von d-ff 3% e6e„ x0
Granaten beschossen, doch geht das täglich
seinen Gang.
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Die Landzunge von pinsk - ;le
Von auftän̂ ß« ieben:
wird uns si gjugt£
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**  b <t Bnnabm. « . » * 3^Nach der Etnnayme von ^
also, trat die Bugarmee mtt ihren Hauptkraft̂ ^ ^ ^ "
Polen heraus und drang unter schweren o■ W-N j,

hvnien vor. Sie bewegte fick, genau in o^ (itg nüber Kobryn bis nach rndemüber Kooryn vis nun,
Norden und nach Süden so weit um s ^ - Brein^
eigenartige Gelände es gestattete. Östlich vo
ragte eine immer schmaler werdende Hochebene fln,kagt̂ ^^ immer schmaler̂ werdende Hochebene^ »nA
artig in das unermeßliche Sumpfgebiet h ^ rgebttost̂ -r.
Ostseite der Landzunge, wie auf einem &ie  P
die Stadt Pinsk, nördlich davon dehnen
südlich



die Slökitnosümpfe
iimaretut ist das aus den Sümpfen emportauchnNve

^land im Norden non der Jasiolda im Süden von der^Klano 5?estunqsgräben umschlingen, sich w oJa , die ° ibr Wasser später durch dendie es wie Festung8graoen m,̂ .mn - den

' ^ der Pinsker Sümpfe. Eine Weile noch pstanzt sich der

Ä--lLd " » Al HtmZ* ’& nKff ' fitanto-

L SÄ ÄröÄ ® ;
LL eine Sandwüste .
W -wischen mächtigen Dunen .

i äsä ä *sssä *

IÜSsHSä
^V 'an̂ beqE E 'iecht. wovon die Bauern und gar die
. ..k -ÄS LkmS °L
^d ^ b?tterste Armu ' und zeigen Daseinsformen, diedie bitterste erinnern. Zu beiden

seilen Streifens der sich Dorsstraße nennt,
w  Ä Äot -de- Ried-°d°« -° HW-».

verputzte Blockhausbauten,
nnck dem Vermögen des Eigentümers auf einem längeren

i „s ss
I Niedersachsenz eibfel alten Heidenglaubens.
aus &  ä f ä 'äk «

S oTnfÄ «J«* *£N°t sie zwingt, bei 6 Grad Kalt vaw>» ^ ^ ^ decken.
ÄftSÄi — ' «• » mmmtm  n«

der » , - on HMi ÄfÄÄ
fctÄfe gsr jBÄ s
SCÄ " ’ÄÄ '- -

Siarlä. ®e‘ uf,„ der © ni. ml. i. ,

fa bM r ä“  süfsfÄf .tu«

alten Gemälde eint befto roannm ttn einem liefet
mutz doch schon fern hier ^ ^ m Wege unvermutet zu

siösser gelangen wir auŝ ku zem̂ 9n ^ ^ „dorf . wo
em richtigen, in die ® me" ' A f ft «wischen den

S »r & Ä . Das D°tl m b--iM°m w-u und bre,.
ä ä  äff * « — *• «- --
i getürmter festlicher Vau.

nie Kathedrale von Ptnsk.

teuren Ebene die einẑ e kräftig "ächtendes Gottes-
nd setzten em übermäßig bohes S behSrfdjt es alles,ms darauf. Stunden im Umnei 'Ä Marmor
in ahnungsvoller, ubenrdischer Dom, Mxr es
nd Edelsteine nicht mystischer̂ m̂en könnten -u
>irkt eben nur in die Ferne °d« auf grob leichtĝtau,^
»inne und offenbart dem aufs Ech S ^ ^ aterpracht.
süßerer Nähe immer deutlicher̂ n« M»e L.yea ^
Zu Fützen des Kirchhügels und um rh» herum sp elne
>°s Gassengewirr der geschäftigen Klems am.
Quartiere bestehen aus lauter fernen Hausern.
"iodische Protzbauten nehmen sich> unter all. denSg
Md selbstverständlich dastehenden Nach PP kann der
»US. über die Bevölkerung der Pmsker Vvweor.t
Mutige Besucher nicht viel erfahren. Da L^ d ^Echen
«ebiet und macht eure Leldenszert durch. Bereich
Geschäfte liegen darnieder, die Bauem muffen . - nn)elfe
M-rer vorderen Linien verlassen und werden
Us westliche Gegenden abgefuhrt. Aus v halten
Scholle liegen jetzt die Deutscyen ernquartrert uno

Auslug uach dem Feinde,
M ihnen jenseits der Sumpfe in. Entfernung.^̂
Wenigen hundert bis zu etlichen tausend ^ schlüpfrigenl'egt und darauf wartet, daß der Fros den
Zwischenraum hart und gangbar macht. f, aut sich
Soldaten in keiner Hütte Platz findet, w- vergeht ihnen
tznen Unterstand. Mit Schanzen und Wachenv g minerlei
bw Zeit. Solange der Kampf ruht, haben sie E
Abwechselung zu hoffen. Wenn sie nacĥ . ûng stehentlbcen, wird desto unvergeßlicher vor ihrer Er

Mk Landzunge von Pinsk.

^lolinlclie ^ .unäscdLU.
veutsckcs Neicb. t,cg

+ Eine Begrüßungskundgebung er -.au ng
rzogtums Koburg an den Komg Ferdmanv von^ ^
ClCM gerichtet. Darin heißt esnach  ein Fghue. die
üganens Erfolge: „So , möge dm bulgarisch t Risch
°r die nunmehr für immer bulgarischeF {eine
ttert, ein Wahrzeichen für bte ganze Welt s , zFege
-Walt und kein Ränkespiel der Gerechtigkeit̂dw^ ^
l-legen kann und wird. Das feste, milvsba ^ her
?utichland-Osterreich-Ungarn mit Bulgan . —

jtürfSl lut immer verbindet, wirb nicht nur ein Voilwerl
des Friedens neidischen Nachbarvölkern gegenube s ^ ,
wird dieses Band auch segenbringend und bestucht >
enger und enger knüpfen zu einer unauslöschlichen.Herzens
gemeinschaft. an der wir Koburger wohl Nicht Mit Unrecht
ein gut Stück Anteil haben.

- « - LWWAUs-Ttaltete Viehzwischenzahlung, tft am ^915

MKMUKÄL
ML -LLMxZrL-
auch das bei ihnen v-heA- °!**£ « J 1915  auf
eintreffende und m der Nacht zu • , ,um  Ber¬
bern Transport gewesene, zum Schlachten od ^ m^ ^
kauf bestimmte Vieh aufzufuhren, soferne w
am Zahltage gekauft wird. Bei den PserdM Nno
Militärpferde nicht mitzuzahlen. Nilitarwerok

NUN auch Hochstpreye für 1 folgende Laden¬
werden drei Gruppen unterschieden, s Mark Haus-

‘Ä &lÄtlllÄV «.

hergestellt und m Originalpackungen der von ô .^^ ^ ,r-
mit Mehl versehenen Betrieb 9 ^ seitens der Keks-

fÄÄw * WÄ «« «A fo»u  d °r « n.
Händler sind strengen Bestrafungen ausgesetzt.KmerikL.

« Di- R-gi« ng taWftÄ ! S,S ?Ä 6?
Versenkung des italienischen Dampfers nüt

auf folgende acht Fragen zu « J • «&fc österreichisch-

ÄÄÄ' 8?®

sein Feuer eingestellt, als di ,, Besatzung gelassen,
Zeit wurde dm BaHam-M u d der^ i « ^
um lich ■« “ iftie Soote beg-im ? » urbe
ÖftS Ä *» °u Bord
waren? _ _ _ _ _ — -

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

Das Eiserne Kreuz.
* Geisenheim. 18. Nov. Mit dem Eisernen

Kreuz tS  wurden folgendeGeisenheimerausgezeichnet
Die Kriegsfreiwilligen VizefeldwebelH e r n r î ch ^
im 2. ballt. Jäaerbataillon und Gesrerter 0 s s H
im ö batsr Feldartillerie-Regiment, sowie der stadl.sch

Lh -m-L ^vSim  b . S9* !, i <i b b » a 15 e I ? « n.

Aus de« Verlustlisten.

;; Mich ael Kreis , Hallgarten, gefallen.

..nd somit zu Unterhaltungen mit Zivilpersonen eher Ge-
üaenhell" haben," wurden in allen Wagenabteillingender

und Personenzüge große Plakate angebracht, am
Ln die SoLn auf die Vorsicht bei Gesprächen wegen
Spionagegefahr aufmerksam gemacht werden.

* Kartoffelsalat ohne Oel! Ein Arzt scheibt der
^rki Ztg " : Bei der Knappheit der Fette empfiehlt pch

tür^ bie Zubereitung de- »°-t°ff-II°l°t-- . di°I°r
brauchten Kost ,ür H-uH-lt und E -fthauI-r . lulgende Bu -
iebriit die ich selbst ausprobiert habe. Zur yer,leuung
!wn Kartoffelsalat für 5 P̂ersonen rühre man zwei gehauste
Kaffeelöffel Kartoffelmehl mit kaltem Wasser an ; dann wird
bie für den Salat bestimmte Menge Essig (mit Sa z) zu-: J* Dikie Mischung läßt man dann einmal aufkochen

^ Wht sie den Kartoffeln zu. Der Salat ist schmackhaft;
dü mefften Menschen merken den fehlenden Oelzusatz Nicht.
Man mache die nicht kostspielige Probe.

* Wolfskehlen , 17. Nov. Durch ein Militarpferd tot
aeicklaaen wurde der Gemeinderat Landwirt Ludwig Ewald
von hier. Ewald hatte das Pferd für eme Feldarbeit
aeliehen. Das Tier scheute während der Arbeit plotzüch or
einem an dem Acker vorüberfahrenden Eisenbahnzug, schlug au
und traf Ln im kräftigsten Mannesalter stehenden Mann
so unglücklich an die Brust, daß der Tod bald daraus emtral.

* Potsdam , 17- Nov. Ein unerwartetes Wiedersehen
konnte in einer Gemeinde unweit Potsdam mit ihrem v
länger als Jahresfrist als „gefallen" bezeichneten Ehemann
erleben, der mittlerweile ihr dadurch ^ was »entfremdet
worden war . daß sie nach Ablauf des Trauersahres dessen
Bruder geheiratet hatte . Der Totgeglaubte war von dieser
neuen Lagej um so überraschter, als er .von dem Entschluß
seines Weibes nie etwas gehört hatte , woran er insofern
chuld war , als er sich selbst in Schweigen hüllte . H°st-nr

lich haben sich die beiden Bruder um den Besitz de
Gattin rasch verständigt.

* Darmstadt. 17. Nov. F estg e n o m m e n wurde
! ein P o sta u s h e l f e r, der etwa 60 Jahre alte H. Z i eg en-
^ bäin  i » ber Di°b« g--s. --ß°. de- s

u ak e t e und andere Sendungen an sich nahm und offnere
S den Inh ° « . »-»pMchlich Lebensmittel, Schm.en
usw-, für sichv e r w e n d e t e.

* Zeilbach, 17. Nos. Eine vielseitige Persönlichkeit
besitzt das Dorf Zeilbach in dem 84jährigen Konrad
Göbel  In treuer Pflichterfüllung hat der wackere Alte
seiner Gemeinde gedient: 42 Jahre als Polizeidiener, 40
Jahre als Kirchendiener, 32 Jahre als Wiegemeister und
27 Jahre als Nachtwächter. Jetzt hat der Greis mfo g
eines Augenleidens seine Aemter in jüngere Hände gelegt.

* London, 16. Nov. Am Samstag herrschte m ^r-
land und auf der Irischen See der stärkste Srgan s
zwanzig Jahren. Eine beträchtliche Anzahl von Schiffen
wurden an Land getrieben und beschädigt. D,e Städte
Dublin und Kinstown haben großen Schaden erlitten.

* Eltville 20. Nov. Am nächsten Montag, ^den
-2  Lmmb -t smbet im . D-Utich-NHaus' : em. ®« -. ' ' f in welckier Beschluß darüber gefaßt weroen

L "SÄ IS ? - * “ « SÄ "ÄSe
Eine größere Anzahl Herren haben bereits ihre Zusage

9e0eBe"‘ Eltville 20 Nov. Die diesjährigen Stadtverord-
neten'-Wichien zeitigten folgendes ErgebnisKlaffe  Herr

H°" « , « -. ich»nb des zum I

ml-  DieHerrenC. Hoehl  und I o s. K° e gi e - sind
slbuTher Werten Direktor Knoegel  und W i l h.

K ê l s die ihre^Mandate medergelegt, neugewählt worden.

°b2  S5 ?rÄf .tr Ä ~

SSS^ SrtX  L Ä 5  Ä -Äfi
reit§ 17 Wildschweine zur Strecke bringen können.

# Aus dem Rheingau, 20. Nov. Vorsicht be
militärischen Eisenbahngesp rachen,  infolge
der neuen bahnamtlichen Bestimmungen daß Soldaten der
Urlaubsreisen usw. nicht mehr die ausschließlich dazu ve
stimmten Wagen benützen brauchen, fovdern von auen
mSen Abteilungen b ffilafleG-b. °nch m°« °°

Briefkasten.r, & f.  A 49 bedeutet: Geringer Herzfehler der die

teilwUse Taugüchkeü emtrfftd ^ ^ deutet : Knochensehler der im

SiSSSSSsSS
untauglich macht. _ _ _ - _ __ -

Beiantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.__

® Die Handarbeit in Fran-nkrels-n hat.̂ wie so viele
Dinge, im Kriege eme Umwertung Der Kr̂ g ŝch

ßssÄÄ u -ä«  S & shs
85STÄS ÄS -»d,d--ch« »jt gÄS
schienene „Favorü-Handarbelts. Vorschläge  undNeöen leichl ^ ri-ifri. (Jirtc tüßttbollß

| Kunstgewerblermnenvon Rus erfahr - ocev ^ Wirkung
arbeiten werden schöne alte Tech , ^ sche Bedeutung erhält

[ÄÄÄ 5 | 3s - S- S
15 S .!ÄÄ rs

Dresden-N.,8 zu beziehen. - -

Der heutige Kriegsbericht.
TV Großes Hauptquartier , 20. Nov. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

mieiSn  Ä « It-e-nn>-il° lcbh°,.°
Minen - und Handgranatenlrampse.
Oestlicher Kriegsschauplatz. ^ . ..

Keine wesentlichen Ereignisse.
Balkan -Kriegsschauplatz. «aska-Nova Varos , S,en,ea und Rasna
sind besetzt.  Im Jbartal ist Dreu,  östlich
des Kapaonik ist P re p o l a e e r " ' ĥ .
Serbe»  wurden gefangen genommen» 4 tv
schütze erbeutet.
' ’ 9  Oberste Heeresleitung.

käs --MÄ



Neu einaetroffen
in grösster Auswahl

Kleider- u. Costüm -Stoffe
1. Preislage

Mk. 1 4L 2. Preislage

Mk.
2 50 3. Preislage

Mk. 3 75

4 . Preislage

Mk. 5 25 5. Preislage

Mk. S 75

Damen- nnd Kinder-Mäntel-Stoffe

Spezialität: Astrachan Samt
M. 10 .50 * 12 50  M . 2 50 . 375 — 9
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Torschuss-LGroditrsreia in Deisenheii
Allgemeine OrtsKrankenkaire

für die Gemeinden des ehemaligen Amts Eltville
Mville.

Die bis Ablauf des Jahres 1917 gewählten Herren
Vertreter der Ortskrankenkasse werden hiermit zu der am
Sonntag , den 28. ds . Mts ., nachmittags 31/ 2 Uhr , im
hiesigen Kassenbüro stattfindenden

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am

Abend des 17 . Nov . unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

gemäß 8 84 der Satzung höflichst eingeladen.
Tagesordnung:

1. Wahl des Rechnungs -Ausschusses.
2. Festsetzung des Voranschlages.

Die Herren Vertreter erhalten noch eine besondere
Einladung.

Eltville,  den 19 . November 1915.
Der li . Vorsitzende des Vorstandes:

Jean Trappet.

Frau Margareta Fiedler
geb. Delatour,

nach längerem Leiden , wohlvorbereitet durch die
Tröstungen unserer hl . Religion , in ihrem 74.
Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen.
Die Beerdigung fand in aller Stille am 19 . d.
M . in Mainz statt.

Um stilles Beileid bittet
Namens der trauernd Hinterbliebenen:

Ircrrrz Iieöfer.
Oestrich, den 20 . Nov . 1915.

toeti

eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht ..
Gegründet 1862.

Winkeler Landstr . 59 . Telephon 105v

Ausiührung aller Bankgeschäfte für Mitglieder.
Annahme von Sparkassengeldern von Jeder¬
mann ; tägliche Verzinsung zu 3 ll2, 3 3/4 und;

4 °/0, je nach Kündigung.
Ausgabe von Heimsparkassen.

Annahme von Geldern auf feste Termins;
Verzinsung nach Vereinbarung.

Verzinsung von Guthaben in laufender
Rechnung zu 3Vs°/°, provisionsfrei.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
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Rnten
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Ein guter

fsferschle
steht zu verkaufen bei

Ioh . Paul Schuth Wtiv .,
R a u e n t h a l i . R h g.

Aachruf.
Auf dem Felde - der Ehre starb unser lang-

jähriges Mitglied , der Turner

ZÜö-, freiwillige Teuer webr
^ ©«triefe.

Fleißiges , sauberesMoaatstnäicbev
zum 1. Dezember gesucht.
Zu erfragen in d. Exp.

I9i4tr Min
zapft

Job . 3es . Konz Wtw.,
Oestrich, Rhein straße

(Hfl
des oberen Rheingaues.

Sonntag , den 21. November

D«
Eien.
lende
bete
je»z,
%n
»lem

(Mp.M Sltinliriiüft,
Füsilier -Regiment Nr . 35,

im 23 . Lebensjahre.

Er war uns stets ein lieber Freund , ein eis«
riges Mitglied und Förderer der Turnsache , dem
wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Oestrich, den 20 . November 1915.

Der Ivruverm Oestrich, e. v.

In treuer Pflichterfüllung
starb den Heldentod fürs Vater¬

land unser unvergeßliches Mitglied , der 11

Fü ?U-r

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen
ein langjähriges Mitglied , einen allzeit eifrigen
Förderer des Vereins , einen guten Freund und
Kaineraden , dem wir stets ei» ehrenvolles An¬
denken bewahren werden.

Das Aommando.

Prima
holländische Salzheringe
Alle Arten geräucherte Fische

M«e marinaden.
Jeden Donnerstag u . Freitag

frische
Oestrich , den 19 . Nov . 1915.

Mietverträge
»orrätig in der Expedition de» Rhetnganer Bürgerfreunv.

ßoliämkr Seelilche.
Blecker's Fischhalle

Neschästsstüchev
Eltville , Schlossergasseaan

Totenfest-
10 Uhr vorm . ;

in der Pfarrkirche zu Erbach
11  Uhr vorm . : Beichte und Fe>̂

des heil . Abendmahls . I
2 Uhr nachm : liturgische

zum Gedächtnis der
lenen i . d. Christuskap . ^
Eltville.

llc
«en

iei
«et
üb.»all«

’ oie
Äe,

fl"
An

5 4.

Eoaif litiit WrtM#
Ue

Oestrich.
Sonntag , den 20. Nooem-

(25. nach Trinitatis)
Totenfest . j

9 Uhr vorm . : Gottesdienst
Oestrich . « <

ll ‘/ 4 Uhr vorm . : Gottes > -
in Eberbach -Eichberg

2'/r Uhr nachm. : erst«! ^
firmandenstunde in i-

, »od
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